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könnten einer sesshaften Tätigkeit

nachgehen. Die Nomaden essen sel-

ten Fleisch und schlachten ein Tier

r1ur, wenn es alt oder krank ist. Aus-

nahme sind Schlachtopfer wie arrl
I{tn"ltnm (Opfertag). Da wird zu Eh-

ren des Propheten Abraham ein

Schaf geschlachtet. Die sanze Fami-

lie freut sich schon Tage zum voraus

über das wil lkornrnene Festessen.

Das Fleisch, das nicht segessen wur-

de, wird anschliessend in schrnale
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rren
er Nomaden

Auf meinen Reisen im Torosgebirge auf den Hochebenen

über 2700 m.ü.M. habe ich ganz unterschiedl iche Formen in

der Haltung von Schafen und Ziegen beobachtet. Vor al lem

zum Melken der grossen Herden mi t  hundert  und mehr Tie-

ren haben die Frauen interessante Methoden entwickelt.

Die Flerde ist das kostbarste Gut

und die Lebensgrundlage der

Nornaden. Sie bedeutet den Men-

schen viel rnehr als nur Nahrung

oder Einkommensquelle. Gesunde

Tiere garantieren Freiheit und IJn-

abhängiekeit. So wird der Täses-

rhythmus der Yürüken im Toros von

der Pflege der Tiere, dern Melken

und der Nahrungssuche bestimmt.

Ohne Tiere bestünde kein Grund
zur Wanderung und die Menschen
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